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Zürich,19QQ XXVI. Jahrgang N!3. 20. Januar.

Illustriertes humor istisch -satirisches Woeheibkti

Verantwortliche Redaktion : Jean Nötzii. Expedition: Rämistrasse 31. Buchdruckerei Gebrüder Frank.

Erscheint jeden Samstag. *- Abonnementsbedingungen. ~c- Briefe nnd Gelder franko.

Alle Postämter und Buchhandlungen nehmen Bestellungen an. Franko für die Schweiz: Für 3 Monate Fr. 3, für
6 Monate Fr. 5. SO, für 12 Monate Fr. 1© ; für alle Staaten des Weltpostvereins : Für 6 Monate Fr. 7, für 12 Monate Fr. 13. 50.
Mnzelne Nummern 30 Cts. Nummern mit Farbendruckbild 50 Cts.

ÏHSGrate per kleingespaltene Petitzeile: Schweiz 30 Cts., Aualand 50 Cts. Reclamen per Petitzeile 1 Fr. Aufträge
befördern alle Annoncen-Agenturen. Verkauf in Paris: chez Mme Lelong, Kiosque 10, Bould des Capucins en face le > Grand Café*.

,ctr miß: Bin ÏUefe ©olinth, «f»

©in gar gefährlidj Jïiann,
0£r tjatte treffen nixf bem ^ut
Knb einen fëlnnker bran.

Sein Wanft roar ftehitg tëtlo fdjroer,

Dabei mar er ein ÄUicmär.

Knb feinen Sdjnurrhat't fah man nur

.Mit Sdjrefhcn nnb mit ©raus,
Knb babei fah er non Katar
(föar roilb unb grimmig aus.

Knb baren könnt' er bnrrij ein tôrett

ffiit feinen faulten bounersnett.

©r tjatte £norljen roie ein ©anl
Knb eine fredje Stirn',
Knb ein entlei?Udj großes #aul,
Daju ein kleines $ira,

Knb meinte, ba|| bie polijei
©es ©rbballs feine Sadje fei.

<Br meint in feinem ^rerjelmutlj
Knb grinst nor 05ier babei,

Wie man ein l8eef(teak freffen tljnt,
©te Weit fein ciFriih|ruxk fei,

Drum roarb er aurtj 3üoljn ißnil genannt,

Als mit ben Doggen nalj uerroanbt.

So kam er alle Sage tjer
Knb fpradj ben ßoeren -fijotjn:

Was roeiß bas ¦fBurlein bortj non Weljr,
iDon Flinte unb föanon'V

dEr komme tjer, ber Cumpenrjuub,

Srtj frtjlag' itjn nieber auf ben (8>rnnb !"

Da kam in feinem Sdjäferrorh
Das tôûrlein jart unb fein,

©s tjatte nidjts als einen Stork,
Die Srijleuber nnb ben Stein,

Knb fonft, roas nodj jum fèrieg gehört,

Womit man ftrtj ber 4Feinbe mehrt.

Knb bamit ftürjt er ftrti auf itjn
Knb traf bie Stirne gar ;

Da fiel ber große Kiefe tjin,
So lang nnb bim er roar,
Das ßurlein Itanb in guter îSurj

Knb fpradj mm -fßnll: capnt biß bn!

®rau nidjt auf einen Doktorhut
Knb roär' er ans Dublin,

Ktdjt auf cfmanjgcftnbelßmutlj

Knb nidjt auf ©ijamberlin.
Knb non ben beeren lerne rooljl,
Wie man audj kleine adjten foü.

XXVI.^skk'gsng öi!3.
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Lîpsàjtioil kämiZtrassv 3l. kiiLllàeìbrsl Kebrütlsi- fn-Ank.

Lrlskv rwà Sslàsr tìào.

^lle Vostâmìsr unà Luvuiìânàluilgoil nenmen Lesrellun^en an. ?rào fur àie ZvnV7SÌ2: k'ür s IVlonà k'r. s, fur
« lVlonate k'r. S. SV, für lVlonate k'r. I« ; für àlls Staat«! àos ^sltxostvsrà : k'ür « Ivlonate k'r. 7, für IS lVlonate k'r. I». sv
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detoràero »11o àvouoso-^gevtarov. Verkauf in ?»ns: cve- lVl°" I^elonx, Xiosczue 10, Loul'' àes Lapucins en f»ce le »Qranà Latt«.

ieb unb nene Meise. 5

M einst à Riese Goliath, -s-

Cin gar gefährlich Mann,
Gr hatte Tressen auf dem Hut
And einen Glunker dran.

Sein Wanst war siebzig Kilo schwer,

Dabei war er ein Millionär.

ìlnd leinen Schnurrbart sah man nnr

Mit Schrecken und mit Graus,
And dabei sah er von Natur

Gar wild und grimmig aus.

ìlnd boren konnt' er durch eiu Brett

Mit seinen Fäusten dounersnett.

Cr hatte Knochen wie ein Gaul

And eine freche Stirn',
Und ein entsetzlich großes Maul,
Dazu ein kleines Hirn,

Und meinte, daß die Polizei

Des Erdballs seine Sache sei.

Gr meint in seinem Frevelmuth

ìlnd grinst vor Gier dabei,

Wie man ein Beefsteak fressen thut,
Vre Welt sein Frühstück sei.

Drum ward er auch Zohu Gull genannt,

Als mit den Doggen nah verwandt.

So kam er alle Tage her

ìlnd sprach den Goeren Hohn:

Was weiß das Gürlein doch von Wehr,

Von Flinte und Ganon'?

Är komme her der îumpenhmld,

Ich schlag' ihn nieder auf den Grund !"

Da kam in seinem Schäferrock

Das Mrlein zart und fein,

Cs hatte nichts als einen Stock,

Die Schleuder uud den Stein,

And sonst, was noch zum Grieg gechört,

Womit man sich der Feinde wehrt.

ìlnd damit stürzt er sich auf ihn

And traf die Stirne gar '

Da fiel der große Riefe hin.
So lang und dick er war.
Das àrlein stand in guter Ruh

ìlnd sprach zum Bull: cavut bist dn!

Trau nicht auf eiuen Doktorhut
And wär' er ans Dublin,

Uicht auf Finanzgesindelsmuth

Und nicht auf Chamverlin.
Und von den Bieren lerne wohl,
Wie man auch Aleine achten foll.


	...

